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UM WELCHE ARBEITSFELDER GEHT ES? 
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Biologische Vielfalt erhalten:
International; Rechtsnormen

Flächenansprüche 
und Zielkonflikte:

Vom Ideal zum Handeln

Wissen 
zur Artenvielfalt

Abbildung unten links aus: BMUB: Indikatorenbericht 2014 zur Nationalen Strategie zur Biologischen Vielfalt. Berlin, 2015 
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WIE SAHEN DIE KOOPERATIONEN BISHER AUS? 

Naturkundliches Forschen:
Laienwissenschaft

Forschen und Handeln
Bis 1970er Jahre ehrenamtliche Aufgabe

Naturschutz als 
Staatsaufgabe

Abbildung links: Historische Fotosammlung Landesmuseum Hannover
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ZUKUNFTSAUFGABEN AUS SICHT DER „ÖKOPROFIS“?
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Beste Rechtsgrundlagen – aber:

Ohne Wissen kein Handeln!
Beschleunigungen 
der Zielkonflikte:

Veränderte Datenbedarfe

Mitmach-Bereitschaft fördern, 
neue Strukturen schaffen,
Ressourcen mobilisieren
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SICHTWEISEN

5Abbildung aus: BMUB: Indikatorenbericht 2014 zur Nationalen Strategie zur Biologischen Vielfalt. Berlin, 2015 (außer Foto Nordsee) 
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ZUKUNFTSAUFGABEN AUS SICHT DER „NATURLIEBHABER“?

Wissen und Werten:
Alltagskultur, Natur zum Anfassen, 

individuelle Bereicherung

Sichtbare Ergebnisse 
in der Fläche!!

Raus aus der „Nische“!!

Abbildungen aus: BMUB: Indikatorenbericht 2014 zur Nationalen Strategie zur Biologischen Vielfalt. Berlin, 2015 
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WEGE ZU EINER „EXZELLENZ FÜR ALLE!“?
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Wissen und Werten im Alltag: welche spezifischen Beiträge können 
Ehrenamtliche für eine gemeinsame Forschung im Naturschutz leisten?

Aus welchen Motiven heraus sind Ehrenamtliche an Partizipation 
mit der Wissenschaft interessiert?

„Das Ehrenamt liefert Daten – der Staat verarbeitet sie“ 
Wie kann eine zukunftsfähige Rollenverteilung aussehen?

„Wissen ist Macht“ – Was machen Wissenslücken im Naturschutz?


